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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

"^gnädigst
anzuordnen:
die Uebernahme des Feldmarfchall - Leutnants

Heinrich Grafen Ü a m b e r g , Militär^InsPektors der
-̂ k. Pferdezuchtauftalten Ulld fachmänniscki?il Leiters
.ks Pferdczucht°Teparlemeuts im k. k. Ackerbaninini°
Drilln,, auf sein Ansuchen in den Ruhestand und ihm
°ki diefeiu Anlasse den Charakter eines Generals der
Kavallerie »6 Iinnnl-^« und die Würde eines Gc-
^Nlnt Nates, beides mit Nachsicht der Taxen, zu ver-
leihen;

dir Uebernahme des Oberstleutnants Josef Edlen
^ n Üec I a i r , des Infanterieregiments Leopold I I . ,
Anig der Belgier Nr. 27, nach dein Ergebnisse der
^Udexarbitrierung als zum Truppendienste im Heere
^tauglich, zu Lokaldicnsten geeignet, unter Nor-
^krtung für letztere im Mobilisierungsfalle, in den
Ruhestand.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^«höchster Entschließung vom 23. Jänner d. I . den,
^ t dem Titel eines ordentlichen Universitätspro-
lessors bekleiden außerordentlichen Professor der Chi-
^lssie an der Universität, Primarärzte des Allgem.
Krankenhauses in Wien Dr. Albert Nittor M o s e t i g
° ^ n M o o r h o f den Titel eines Hofrates mit Nach»
^ t der Taxe aüergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mil
Alerhöchster Entschließung von: 23. Jänner d. I . den
^inifterial°Sekretär Arthur Nitter von K r o n e n »
' t l s zu.m Oberpostrate bei der Post° uird T^legra°
^^Zent ra l le i tung im Handelsnlinifterium und den
^ dem Titel und Charakter eines Oberpostrates
^kleideten Postrat Johann K i r c h m a y e r zum
"berpostrate in Wien nllergnädigst zu ernennen
tbruhl. C a l l m. p.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30. Jän-
ner 180A (Nr. 24) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
eizeugnisse verbotene

Nr. 4 «Salzburg« Wacht» vom 23. Jänner '903.
Nr. 1 «No^» Now^n». vom 22. Jänner 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Die Arbeiterfrage in Südafrika.

Man schreibt aus London: Die Frage des Ar»
bcitor.Ersatzes in Südafrika erregt gegenwärtig hier
lebhafteres Interesse als je. Unter den Bewerbern um
die Arbeit am Nand dürften Chinesen und Italiener
obenan stehen. Hiesige Nandmagnaten haben sich schon
deutlich dafür ausgesprochen, daß man jetzt alle Vor-
urteile und Empfindeleien fallen lassen und lediglich
an die Förderung, beziehungsweise Neuerweckung
der Geschäfte deuten müsse. So hat vor allem einer
der Hauptinteressenton, Albu, rund horaus erklärt,
er erblicke in der Einführung dor chinesischen Arbeiter
die beste Lösung. Das Nechenerempel sei einfach. Für
den weißen Arbeiter betragen die Kosten zehn Pfund
Sterling monatlich, für den Farbigen nur zwei
Pfund Sterl ing, Da die Minen Südafrikas bei
weitem nicht die Goldertragsfähigkeit besitzen wie die
in Australien,, so sei die Ersparnis an Arbeitskosten
das Hauptmoment. Neben dem Chinesen handelt es
sich um den norditalienischen Arbeiter, welcher nicht
mehr die Chance hat, in Brasilien Enverb zu
finden. Die italienische, Regierung hat sich der Er»
kenntnis der Sachlage und der für die toskanische
Vevölkel-ung gebotenen Aussichten nicht verfchlossen
und bekanntlich Herrn Adolf Nossi als Kommissär
nach Südafrika entsendet. Herr Nossi hat den Auf-
trag, bei den Weinbautreibenden der Kapkollinie nach-
zuforsäjen, ob sie nicht im Weinbau geübte Arbeiter
aus I ta l ien brauchen tonnten, und sodann im Nand,
ob man keiner geübten Bergarbeiter bedarf. Der erste
Teil der Mission hat bereits zu einem negativen No-
fultate geführt. Die Weinbauer haben die vun Nosfi
gebotenen Bedingungen nicht angenommen und
ihrerseits Gegenbedingungen, sowie Lohnsätze vorge-
schlagen, welche der Emissär seinerseits ablehnen

mnßte. Die Weinkulturen der Kapkolonie befiuöen
sich zumeist in den Händen von Holländern, welche
konservativ halsstarrig am Alten festhalten, und der
italienische Bevollmächtigte hat sie nicht überzeugen
können, daß sich ausgebildete Arbeiter bei entsprechen-
den Lohnsätzoll als nutzbringender erweisen müßten,
als die ungeübten Kaffern bei niedrigen Löhnen. Ein-
zelne Weinbauer haben sich schließlich zu dem Expert-
ment bereit erklärt, aber die bei ihnen unterzubrin«
gende Arbeitorzahl würde eine zu geringfügige sein,
um die Durchführung des Planes in größerem Maß»
stabe als lohnend erscheinen zu lassen. Was aber die
Minen anlangt, so scheinen den Italienern bessere
Aussichten zu winken. Es hat zwar bisher von keiner
Seite eine Aufstellung definitiver Bedingungen statt«
gefunden. Herr Nossi betont in seinen Unterredungen,
daß italienische Arbeiter zu vier bis fünf Schilling
täglich den Kaffernarbeitern zu drei Pfund Sterl ing
monatlich überlegen fein würden und daß man von
ihnen größere und bessere Leistungen werde erwarten
tonnen. Dies wird von manchen Seiton zugegeben,
und hierin liegt auch die Hnuptchance dor Italiener,
weil man eben noch keine genügende Sicherheit dafür
hat, daß man überhaupt schwarze Arbeiter erhalten
kann. Anderseits wird aber erklärt, daß sich bei der
Verwendung von Chinesen als Arbeiter, von allen an«
deren Erwägungen abgesehen, noch größerer Gewinn
erzielen lasse. Sollte man schließlich in Verüclsichti»
gung der äußersten Not zur chinesischeil Arbeit grei.
fen, so ist das Terrain für die Italiener verloren. I m
gegenteiligen Falle ist es fast mehr als wahrscheinlich,
daß Herr Nossi mit der zweiten wichtigeren Hälfte
seiner Mission Glück haben dürfte, wodurch die i ta l io
nisä>e Negierung ein Hauptinteresse am Ncmd ge-
winnen würde.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 31. Jänner.

„Narodni Listy" führen aus, daß der neue Aus«
g l e i c h m i t U n g a r n sich im Wesen von den zwi-
schon den Kabinetten Vadoni und Bünffy getroffenen
Vereinbarungen nicht unterscheide. Eine Neuerung

Feuilleton.
Gin Titan der Mnsik

Glizze «us Handels Leben von K. Oe rha rö .

(Schluh.)

Zwölf Jahr« später wandelt an einem wunder»
^ l l m Herbftabend in dem herrlichen Parke von
^lttnions-Caftlr in England, dem Landsitze des Her-
A«s voli llhandos «in stattlicher Mann in vornehmer
Faltung. Eine inlponierenöe Würde ist seiner Erschein
^ u g aufgeprägt. Sein großzügiges, von einer
Avckenperücke. umgebenes Antlitz zeigt einen düsteren
Ausdruck, seine Hände zerknittern einen Brief.

„Bin ich Ihnen, mein hochgeborenes Fräulein,
"^' Künstler nicht gut genug zum Manne, so bedauere
!^ auf die Ohre verzichten zu müssen", murmelte er
^yrimmig. „Der Händel ist nicht von seinem Vernf
5? trennen, seinem Fiedlertum entsagt er nicht um
"'N Paar schöner Augen wil len!"

Vr ist ärgerlich auf das Mädchen, eine feiner
,°rnehmen Schülerinnen, die ihren Hochmut über
^re Liebe stellte, auf sich selbst, weil er betört sich ins
"°ch der Ehe hat schmiegen wollen. Es ist doch besser,
^Ur einer Herrin zu dienen, der Kunst! Aber daß
''eson Weibern ein Komponist von Nuf nicht genügt!

Freilich, eine wäre gerne fein geworden, als er
!'och lange nicht der berühmte Meister war! Vor
^Nem Geiste taucht das entzückende Köpfchen der
Aefi auf, ihre liebestrahlendon Augen. Arme Vittorial

lst jetzt weiß er, was er ihr damals angetan!
. Langsam kehrte er ins Schloß zurück. Dort sind
"eben einige vornehme Herren alls London ange»
'""0t. 5le ihm lmttmlen, dcch die snglifche Aristokratie

eine l iova l a<-a6c>m.v nk music« zu grüudcn beab°
sichtige und ihn bäte, die Leitung des Theaters zu
übernehmen und italienische Künstler zu engagiereil.

Wie da Händeis Augen leuchteil, sein Mund lä-
chelt! Sein heißester Wunsch soll ja erfüllt werdeil;
freilich, ein Wermutsrropfen fällt in den Freuden-
becher, ihm werdeil noch zwei Mitdirigcnten gegeben.
Da würde er kämpfen müssen: doch der Kampf stärt't
die Kraft! Sein Geist beschäftigt sich sofort mit der
neuen Aufgabe; Namen berühmter Künstler, die er
für London anwerben könnte, gehen ihm durch den
Sinn. auch der Viktoria Tefis. Aber nein, vielleicht
hat fie noch nicht überwunden, und er ist.jetzt fest ent>
schlössen, unvermählt Zu bleiben!

Nach einigen Monaton beginnen die Aufführun-
gen der Akademie, Händel hat vorzügliche Sänger
engagiert, Senesino, Bnldassari, die Cuzzoni und
Faustina Vordoni. Und in der Sti l le seines Londoner
Heims schafft er unablässig neue Werke für seine
Bühne, die Opern „Nhadamist", „Muzio Scaevola",
„Giulio Cesare" und andere.

Aber wie viele Mühen und Widerwärtigkeilen
hat er bei ihrem Einstudieren! Neid und Mißgunst
herrschen unter allen Mitgliedern der Bühne, die Pri°
Madonnen vorlangen, daß Händel sich ihren Launen
füge. Eines Tages weigert fich die Cuzzoui, eine Arie
so zu singen, wie er sie geschrieben. Da nimmt Han-
dels starker Arm die Sängerin, hält sie zum Fenster
Hinalls und droht, sie hinabzuwerfen, falls sie nicht
gehorche.

„Ich weiß zwar, daß Sie eine leibhaftige Tou-
fclin find, Madame", donnert er, „aber ich wil l I lmen
zeigen, daß ich Beelzebub, der Teufol Oberster bin.

I n Todesangst vorspricht die Cuzzom, alles zu
tun was der Schreckliche »vill- Da bebl er s,o lnnem,

und herrscht sie an: „Singen!" Seitdem wagt dieser
„weibliche Gottseibeiuns aller italienischen Kapell«
meister", wie er sie nennt, niemals mehr einen Wider«
sprnch, und auch ihre Kollegoll lernen, sich zu fügen.

Wie ein goborenor Herrscher auch benimmt
Händel sich bei den Oratorien-Proben in Carlton-
House. Erscheinen ihre Begründer, der Prinz und die
Prinzessin von Wales, zu spät. so runzelt er die
Stirne, plauderu die Hosdamen, so beruft er sie
strenge. Die anmutige P r i l l M i n sagt dann lackMnd:
„S t i l l , Händel ist böse!"

Aber trotz seines herrischen Wesens achton und
liebeil ihn die Engländer; denn er ist ein großer und
guter Mensch. Die Schwachen stützt er, den Bedürsti«
gen hilft er mit Nat und Tat. Er interessiert sich für
alles, was die Geister benxgt, und in der Gesellschaft
glänzt er durch seinen Humor. Vor allem aber erzielt
er hohe Wirkungen mit seinen Werken, und sein
Nuhm dringt von London in alle Welt. Er ist. wie
Vittoria Tesi es gewünscht, einer der Größten ge«
worden. —

Eine lange Noihe von Jahren ist verflossen. An
einem Sommortage des Jahres 1751 strömt das ^on^
donor Publikum in das Convent-Garden-Theater,
Handels herrliches Oratorium „Samsmi" soll ausge-
führt werdeil. Alle Plätze füllen fich, auch " " Hos , t
anwesend. Zum Erstaunen aller tritt u.cht Hände
sonderu fein Schüler Seniih an d . . Dn-,Mttonpull
— der Meister sitzt au der Orgel.

Lie Aufführung beginnt, muner mehr stelgert
sich die Teilnahme der Menge und erreicht ihren
Höhepunkt bei Samsons Klagegesang: „Nacht ist's
umher!"

Der greise Mann an der Orgel senkt tief das
Haupt, bei he Tranen entstrinm'n seinen Augen. Auch
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von hervorragender wrrt>chaftncher Bedeutung tnlde
bloß der allgemeine Zolltarif, bei dessen Feststellung
in erster Linie auf den Umschwung der zoll- und Wirt-
schaftspolitifchen Verhältnisse im Deutschen Reiche
Rücksicht genommen wurde. Ob derselbe der heimi-
schen Production den erwarteten Schlitz bringen
werde, müsse sich erst zeigen. Klar sei jedoch schon jetzt,
dah der neue Tarif einen Bestandteil jenes mittel-
europäischen wirtschaftlichen Nahmens bilden werde,
der dnrch den deutschen Zolltarif geschaffen wurde. —
„Hlas" stellt fest, das; der neue Zolltarif sowohl der
Großindustrie als dem Gewerbe den entsprechenden
Schutz gegenüber der ausländischen Konkurrenz biete.
Den österreichischen Indnstrie-Erzengnissen sei nun-
mehr der ungarische Markt nnd den landwirtschaft-
lichen Produkten Uugarns das österreichische Absatz-
gebiet gesichert.

Die „Narodni Listy" besprechen die in der Sitzung
lics jungczechischen Neichsratsklubs am 2i). d. M . ge-
faßten Beschlüsse und sind mit dein dem Abgeordneten
Z o r t ausgesprochenen Mißtrauen nicht einverstan-
den. Das Blatt bezeichnet den Beschluß für uicht glück»
lich. Dr. Fort habe sich in seiner Nede für die Beibe«
Haltung der bisherigen entschiedenen Opposition ge-
genüber dem gegenwärtigen Negierungssystem ans-
gesprochen.

Das oberste mazedonische Komitee ist, wie man
aus Sofia fchreibt, mit verschiedenen Mitteln bemüht,
den offenbar sinkenden Mn t der Anhänger der m a -
z e d o u i scheu B e w e g u ug in Bulgarien zn
heben. Dies fei auch der Hauptzweck des am 21. d. M.
vom genannten Komitee an die Provinzvereine ge-
richteten Zirkulare gewesen, iu welchem den Sul>
komitecs zur Kenntnis gebracht wird, daß französische
Politiker dem Präsidenten des obersten Komitecs, M i -
hajlovski, zusagten, die Sache der Mazedonier durch
Interpellationen an die Negierung der französischen
Nepublik zu fördern, und daß letztere durch ihren Bot»
schafter in Konftantinopel die Einführnng ernster No
formen besonders dringend betreiben lasse. I n maze»
donischen Kreisen gibt man sich den Anschein, über die
Mit tel einer Pression, welche von den Mächten geg^n--
über der Türkei angewendet würden, bezielmngvweise
in Aussicht genommen seien, unterrichtet zn sein. Es
wird nämlich behauptet, man habe der Pforte im
Falle der Verweigerung von Neformen nicht mit einer
Kriegserklärnng gedroht, wohl aber derselben zn be-
denken gegeben, daß sich die Großmächte entschließen
kounten, Bulgarien freie Hand zu lassen und ihm den
Bestand für alle Fälle gewährleisten würden. Von
ernsten Politikern wird dieser Version, anch abgesehen
von der Erwägung, daß in die etwaigen Absichten der
Mächte bezüglich des gegebenen Falls auszuübenden
Druckes nur ein äußerst kleiner Kreis von Personen
eingeweiht ist, keinerlei Glaubwürdigkeit beigemessen.

I m politischen Leben S c h w e d e n s und N 0 r °
w e g e n s taucht jetzt neuerdings die K 0 n s u l a t 5°
f r a g e auf, deren Lösung seit Jahren angestrebt
wird, bisher aber noch nie erzielt werden konnte. Vor
wenigen Tagen befaßte fich das norwegische Stor-
thing wieder mit derAngelegenheit und sprach sich auf

Autrag semes PraNdenten Berner dahin aus, die
Konsulatsfrage muffe jetzt durch die Errichtung be-
souderer Konsulate für jedes der beiden Neiche eine
Lösung finden, doch fei die Frage einer anderweitigen
diftlomatischenVertretnng Schwedens undNorwegens
mit dieser Lösnng nicht zn verbinden. Dieser Beschluß
erscheint besonders dadurch bemerkenswert, daß er
gerade zn einer Zeit gefaßt wird, wo fich die Ver-
handlungen zwischen den Negierungen Schwedens
nnd Norwegens über die Konsnlatssache dem Ab-
schlüsse nähern. Der Beschlnß hat sonnt wohl den
Zweck, auf die schwedische Negierung einen Drnck aus-
zuüben, denn die Lösnng der Konsulatsfrage, über die
im vorigen Jahre eine Nnions-Kommission vorberei-
tende Verhandlungen geführt hat, bietet so große
Schwierigkeiten, daß es mehr als fraglich ist, ob die
beiden Negiernngen ihren Volksvertretungen brauch-
bare Vorschläge machen können. Der Widerstand ist
von Schweden zu erwarten, das gar keine Trennung
des Konsulatswesens wünscht und nnr gezwungen
auf eine solche eingeht. Aber für diesen Fall stellt es
die Bedingung, daß Gewähr geboteil werde, daß die
Gemeinsamkeit in der Diplomatie und der Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten erhalten bleibt. I n
dem norwegischen Storthings-Beschluß ist jedoch die
Bemerkung enthalten, daß die Konsulatsfrage uicht
mit der diplomatischen Vertretung und Leitung der
äußeren Politik in Verbindung gebracht werde.
Schweden hätte also mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß die norwegischen Naditalen nach Erledigung der
Konfnlatsfache an die Schaffung eines eigenen Min i -
sterinms des Aenßern gehen. Eine Folge dieses
Storlhings-Beschlnsses ist es, daß die schwedisch-nor-
wegischen Konsnlatsvcrhandlungen bis zur zweiten
Woche des Februar ausgesetzt werden.

Tagesucuigleitell.
— ( W o ist de r S c h n u r r b a r t ? ) Vei einem

grohen Krawalle, der am 27. v. M . nachts in Vudweis
zwischen National-Sozialisten und Iungczechen staltfand,
zertrümmerte der Kontrollor der Vezirlslranlcnlasse in Vud-
weis. Matthias Vrba. eine große Fensterscheibe Holanslys.
welch letzterer an der rechten Kopfseite in der Näl)e des
Stirnbeines starl verletzt wurde, wahrend jemand dem Vrba
die eine Schnurrbarthälftc ausrif'.. Vrba fand sie auf dem
Fußboden und übergab sie rasch einem Wachmanne, dem sie
indes wieder in, dem fortdauernden Getümmel abhanden
lam, so daß Vrba sie später vergeblich suchte und umsonst
auf der Wachstube nach ihr begehrte.

— ( U n t e r s e e i s c h e s S i g n a l i s i e r e n . ) Ueber
eine für die Seeschiffahrt wichtige Entdeckung schreibt „Pear-
sons Magazine": Kurz nach der drahtlosen Telegraphic
tommt ein System drahtlosen Sianalisiercns unter der See.
von dem man erwartet, dah es eine große Umwälzung in
der Schiffswelt und der Marmestratcgie hervorbringen wird.
Ueberdies ist es viel zuverlässiger als die atmosphärische
Telegraphic, denn das Wasser ist von ständiger Beschaffen-
heit und befördert den Klang gleichmäßig bei Hitze oder
Kälte, bei Sturm oder ruhigem Wetter ganz gleich, wie die
atmosphärischen Bedingungen find. Durch das neue. jetzt
vollendete Signalsystem' lann ein Schiff auf hoher See vor
der Annäherung an die Küste innerhalb eines Radius von

zwölf englischen Meilen von dem unterseeischen Signal gt'
warnt, auch die Annäherung eines anderen Schiffes M>>
Leichtigkeit und Sicherheit in derselben Entfernung ermittelt
werden. M i t der neuen Erfindung kann überdies ein SclM
das sich der Küste im Nebel nähert, sofort seine genaue Lagt
bestimmen. Auch ein Leuchtturm lann in ständiger Verbin-
dung mit dem Ufer gehalten werden. Für die Marinestratcgie
ist das neue System, Töne unter dem Wasser auszusenden
und aufzunehmen, von unberechenbarer Nichtigkeit. M '
Nebel ist dcr schlimmste Feind der Seeleute, denn er be-
fördert die Töne auf ganz unberechenbare Art. Die Glockê
von Bojen und Leuchttürmen, die Nebelhörner und Sirene!'
sind gleichsam launisch von Natur und täuschen, weshalb
auch der erfahrene Seemann ihnen wenig vertraut. Die Er-
findung und Vervollkommnung dcr unterfeeischen Signale
rührt von Arthur Mundy und dem soeben verstorbenen Pro-
fessor Gray aus Chicago her. Nach langem Studium del
unterseeischen Akustik demonstrierten sie die Ergebnisse ihrel
Untersuchungen vor Sachverständigen. Die Versuche wurde"
in einem besonders gebauten Fahrzeug, das „Seeglocke" ge«
nannt wurde, gemacht. I n der Mitte des Schiffskörpers iß
ein Loch geschnitten, durch das die Schallglocke mit dem elek-
trischen Läuieapparat herabgelassen wird. Eine kleine Oa"
srlinmaschine liefert die Kraft, um den Dynamo zu treiben-
Die Glocke wird durch Elektrizität ganz regelmäßig in jedel
gewünfchten Kombination von Schlägen geläutet. Wenn mW
jeder Buchstabe des Alphabeis durch eine bestimmte Anzahl
von Schlägen dargestellt ist, so können verständliche Voi-
schaften durch das Wasser ausgesandt werden. Eine Tastatul
wie bei der Schreibmaschine bringt die Glocke zum Tönen-
Wenn die Glocke als Warnungssignal an einer felsigen K W
dienen soll, so lann sie natürlich an einer schwimmenden
Voje aufgehängt werden. I n diesem Falle lann der StroiN
vom Ufer durch ein Kabel geliefert werden. Die Erfinder be-
absichtigen, am Ufer entlang, in Entfernungen von zeh"
Meilen eine Ncihc unterseeischer Glocken aufzustellen, die von
Küstcnstationen elektrisch geläutet werben. Jede Glocke wirb
eine andere Tonhöhe haben, so bah der Schiffer bei der An-
näherung, da er die Lage der Glocke von der Seekarte hel
kennt, sich immer orientieren kann.

— (K am p f z w i sch e n e i n e r K u h u n d e i nelN
B ä r e n , ) Der „Hall. Ztg." wird berichtet: Ein Fleischer-
geselle aus Grohthicmig hatte in Weisig eine Kuh geholt-
Das Tier wurde unterwegs beim Transport auf dcr Lan^
strahc sehr bösartig, entkam dem Führer und richtete be-
deutenden Schaden an. Sechs Personen wurdcn mehr oder
weniger schwer verletzt. I n Krauschütz traf die Kuh auf
Värentreiber und nahm sofort dcn Kampf mit dem BäreN
auf, wobei letzterer den Kürzeren zog. Endlich konnte das
aufgeregte Tier iu Krauschütz erschossen werden.

— ( E i n S c h o h h u n d c k l u b . ) I n Berlin blüht
das Vereinswesen wie kaum irgendwo. Die neueste ErruN^
genschast auf diesem Gebiete ist ein kürzlich unter obiges
Titel gegründeter Verein, und eine Berliner illustrierte Zeî
tung veröffentlicht soeben ein effektvolles Gruppenbild, wel-
ches einen Teil dcr Klubteilnehmer — nicht alle 120 " "
auf einer photographischen Aufnahme vereinigt. Die meifte^
Mitglieder gehören natürlich dem weiblichen Geschlechte und.
wenn die Momentaufnahme nicht täuscht, dcn vorgeschritte-
neren Altersklassen an. Und jedes Klubmitglied hält MÜ
sichtlicher Zärtlichkeit den vierbeinigen Liebling auf dew
Schoh oder im Arme. Die hinter den ersten Reihen placierten
Damen sind, wie man sieht, bemüht, die Konterfeis ihrer
Hündchen recht deutlich auf die Platte zu bringen; den Äb-
schluh macht eine Anzahl männlicher Schohhundeliebhaber-
Der Zweck dieser Vereinigung ist zunächst die Hebung b^
Zucht der Schohhunbrassen, Veranstaltung von Versarnw-
lungen und Vortragen — der Hundebesitzer, Prämiierungen

um ihn ist's Nacht geworden, tiefdunkle Nacht! Was
er fich in der Jugend als das herbste Unglück gedacht,
hat sich an ihn: erfüllt — er ist bl ind!

Noch wissen es nur wenige, wenn sich anch die
stunde, daß den Komponisten ein Augenleiden be-
fallen habe, verbreitet hatte. B l ind! . . . Nie mehr
wird er Gottes Sonne, das Grün der Wiesen, die
Pracht dcr Blumen, das Antlitz lieber Menschen
sehen! Der Gram zerreiht sein Inneres. Und als er
jetzt einen Orgelsatz in das Oratorium einschiebt,
fallen seine Hände schwer auf die Tasten, und es
braust aus ihnen auf wie Sturm, wie Auflehnung
gegen Gott.

Gegen Gott? hallt es in der Seele des Spielen-
den wider.

Und gab er dir nicht dem Talent, das dir selbst
das höchste Glück, anderen reiche Freuden verleiht,
gab er dir nicht ein langes, gesuudes Lebeu, Ehre,
Nuhm, gute Freunde, ein sorgenloses Alter? Hörst dn
nicht noch der Vöglein Sang, das Nauschen der
Quellen, das Tönen der Instrumente, den Klang der
singenden Stimmen, kannst du uicht trotz deiner
Blindheit schaffen, und werden nicht einst deine
Augen wieder aufgetan? Verzage nicht, fondern
danke nnd preife Gott!" . . .

Immer weicher wird das Spiel des Meisters;
es klingt, als klage eine Menschenseele: aber sie ringt
sich durch, sie strebt empor, immer mächtiger ertönen
die Orgelstimmen, nnd ein jauchzendes Hallelujah,
Lob und Preis dem Herrn endet das Spiel, dem das
Publiknm ergriffen gelauscht. Jeder empfindet, daß
er. der in so erhabenen Klängen zu ihnen geredet,
über dein Leid und Weh der Erde steht, daß seine
Kunst und sein Gottvertrauen ihm Flügel verleihen
und die Kraft, die zum Frieden führt!

Die rote socke.
Klimiualroman von Ernst von Waldon,.

(Fottlekung.)

„Angelika", flüsterte Noderich, „du mein Trost,
engel, wie kann ich dir je das schwere, Opfer danken,
welches du mir gebracht hast!"

„Ein Opfer?" fragte die fchöne Braut mit le:cl>
tem Vorwurfe. „Wenn es nur das wäre, dann lichte
ich dich ja nicht!"

„O, mein Weib, mein süßes Weib!" stammelte
Noderich. „Welche Seligkeit nmfaßt dieses eine Wort!
Doch es steht noch ein anderes daneben, nnd das
heißt: Trennung. Angelika, wie bald müssen wir
wieder scheiden, wir, die man soeben fürs Leben ver»
einte!"

„Das ist eine Prüfnngszeit, die vergeheil wird,
mein lieber Sohn!" sprach Gräfin Mary, die sich leise
genähert hatte.

Noderich dankte ihr mit einem Blicke, das Spre-
chen wurde ihm noch sehr schwer, und dann begann
anch Angelika mit einem Lächeln auf den Lippen:

„Jetzt, da ich deine ^rau bin, wird mau mir a^ch
gestatten, dich öfter zn feheu, nnd dann, mein lieber
Noderich. wollen wir von der Zukunft sprechen!"

„Von der Zukunft!" wiederholte der Kranke und
eine Wolke überschattete seine St i rn .

„Nehmt Abschied, Kinder!" sagte die Greisin,
welche mit dem Landesgerichtsrate einige Worte ge-
wechselt hatte. „Wir dürfen die Nachsicht dieser Herren
nicht allznsehr in Anspruch nehmen!" Dabei reichte
sie Noderich die Hand und flüsterte: „Mnt , mein
Sohn! Wir glanben an dich und werden dich nicht
verlassen, komme, was da wolle!"

„Lebe wohl! Bald sehen wir uns wieder!" hauchte
Angelika, sich zu dem Kranken niederbeugend. Ihre

Lippen fanden sich im innigen Misse. „Ich begebe mich
jetzt zn deiner Mntter, mein Noderich, ihren Segen 3̂
erbitten! Wir fürchteten für ihre angegriffenen Nel'
ven und baten fie deshalb, daheim zu bleiben!"

Noderich nickte, er hielt der Gattin Hand noäi
einen Moment in der feinigen, dann gab er sie uw
einem Seufzer frei und seine Augen verfolgten 5Ü'
holde Gestalt, bis sie inmitten der übrigen gleich einer
schönen Vifion seinen Blicken entschwunden war und
ihm nichts blieb als die traurige Wirklichkeit, die ihn
allem — allem Glück uur zu weit entrückte.

13.

E i n V e r t e i d i g e r .

Gräfin Elisabeth Lnndskron hatte, als es sick
darnm handelte, der Enkelin Wuusch, die Heirat M^
Noderich betreffend, zu erfüllen, iu aller Sti l le die El>
lanbnis dazn nachgesncht und die notwendigen Vol'
tchrungen getroffen, so daß das Gerücht von diescl
feltfamen Ehe erft in das Pnbliknm drang, als dcis
Band derselben bereits geknüpft war.

Selbst Lucian von ^riedheim hatte die Anzeigt
von, der vollzogenen Vermählung seines Verwandtest
nicht früher erhalten, als die übrigen ^-rennde und
Bekannten des Hauses.

Als er das Blatt entfaltete, überflogen sen"'
Blicke den Inha l t flüchtig, um dann starr darauf hcch
ten zu bleibcu.

Eine Weile stand er so unbeweglich, als habe
ein unerwarteter Schlag ihn getroffen, dann stampft
er wild mit dem ^uße den dicken persischen Teppw)'
der den Boden des Arbeitszimmers bedeckte, uN^
mnrmelte ingrimmig vor sich hin:

„Das sollst dn niir büßen, du Tropf! Aber aua)
fie soll es bereuen, dah sie ihr Leben an das eines
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! lind außerdem „gesellige Zusammenkünfte". — An dem Ver-
tmsabende, dem das erwähnte Gruppenbild seine Entstehung
^rdanlt, beteiligten sich über 40 Schoßhunde mit ihren Ve-
M r n . Der Berliner Witz hat nicht ermangelt, sich dieser
Neuesten Vereinsblüte zu bemächtigen.

- ^ ( E i n e d r o l l i g e G r a b s c h r i f t ) eines
«chwazers, der im Jahre 1763 starb, findet sich angeblich
lluf dem Friedhofe der Propstei Tainach. Sie lautet:

Hier ruht Matthias Messerer,
ein schwacher Tenorist,
und hofft, daß er ein besserer
bort in dem Himmel ist.

Lolal- und Plovmzial-Nachrichtcn.
Touristenball.

Der slowenische Alpenvcrein gehört gegenwärtig ohne
Zweifel zu den populärsten slovenischen Vereinen. Es war
^aher, als der Ausschuh desselben vor einiger Zeit einen
großen Touristenball ankündigte, vorauszusehen, daß die
Veranstaltung eine der be st be such testen Festlichkeiten in der
Faschingszeit bilden und einen Erfolg auszuweisen haben
Werbe, wie er nur bei der Solol-Maslerade alljährlich fest-
zustellen ist.

Diese Voraussetzungen trafen nun bei dem vorgestrigen
Nalle in ihrem vollen Umfange zu. Der geräumige Turn-
!aal sowie die Galerie waren kaum im stände, die aus allen
Teilen des Landes, namentlich aber aus Oberlrain herbei-
Wrömten Vesucher aufzunehmen. Es gab überall ein Ge-
lvirre und ein Gedränge, das nicht einmal in vorgerückter
Stunde wesentlich nachließ; überall heitere Gesichter, überall
frohe, übermütige Laune, von der gar mancher Jauchzer,
aus kräftiger Vergfahrerbrust dringend, beredtes Zeugnis
abgab.

Es wurden über 1100 Eintrittskarten gelöst, woraus
s>ch, abgesehen von sonstigen Einnahmen, die dem Vereine
den ganzen Abend hindurch zuflössen, ein glänzender finan-
zieller Erfolg ergibt. Aber auch der moralische Erfolg, den
'Nan keinesfalls vielleicht erst in zweiter Linie beabsichtigte,
lvar ein durchschlagender sowohl in Bezug auf den dekora-
tiven Teil WZ Festes als mit Rücksicht auf den Verlauf des
Abends, der dem Balle den Charakter eines ungezwungenen,
anheimelnden Familienfestes aufdrückte.

Der Turnsaal, zu welchem man mitten durch Fclsstücle
und Tannenbäume gelangte, bot in seiner vornehm ge-
schmackvollen Ausschmückung ein Bi ld, welches sofort das
lebhafteste Interesse des Besuchers in Anspruch nehmen
Mußte. Es war die freie, die herrliche Alpenwelt, die sich
den stumm bewundernden Blicken auftat, die Welt mit ihren
himmelllnstrcbenden beeisten Niesen, mit den stillen zauber-
haften Vergseen, mit den traulich anheimelnden Alpenhüttcn,
mit zackigen Felsriffen, mit stillen Tälern und Verges-
hängen. Sofort beim Eingänge, woselbst die Mitglieder des
Emftfangslomitees, die Herren Ingenieur F o e r s t c r .
Dr. F o e r s t e r und Prof. M a c h e r , mit dem Herrn Ob-
mann-Stellvertreter Dr. T o m i n «e k an der Spitze, unver-
drossen ihres Amtes walteten, blitzte dem eintretenden Be-
sucher eine herrliche Berglandschaft entgegen, welche in
großzügiger Weise auf den Vieitprosftelt hingezaubert wor-
den war. Man erblickte daselbst des Monte Christallo maje-
stätische Gipfel, ihm zu Füßen einen meisterhaft gezeichneten
Eee mit wundervoller Spiegelung, im Vordergründe links
eine kühne, auf Felsen ruhende Alpenhütte, rechts ein Nadel-
gehölz, aus welchem zwei echte Nehe verwundert auf das
Treiben des lustigen Völkchens herabguckten, während in
d«m Gczlveige zwei Häher aufeinander loshieben; in der
Wttc des die ganze Breitseite füllenden felsigen Gesteines
stand stolz und trotzig ein Gcmsbock . . . Hinter den Fels-
stiicken aber drangen einschmeichelnde Musilllänge 1>ervor.

verlorenen Menschen gefesselt hat! Hahaha, die schöne,
laiche, uielmnworbene Angelika ttandskron das Weil,
eines Sträf l ings!"

Und das offene Blatt in der Hand haltend, ließ
er sich in den Lehnstuhl vor seinem Schreibtische
«leiten, wo er in Gedanken verloren sitzen blieb.

Da ainlz leise die Tür, Lncian wandte den Kopf
Und fragte mit verdrießlicher Miene:

„Was gibt es denn schon wieder, Fran
Müller?"

„Nicht, nichts, Herr Varon". ward ihm zur Ant°
wort, „ich wollte nnr nach dein Feuer sehen. Wenzel
^ so nachlässig —"

„Darum brauchten Sie mich nicht beim Arbeiten
6U stören!" unterbrach ihr Herr sie unwirsch. „Sie

. wissen, daß ich das nicht liebe!"
^ „Aber, Herr Varon., ich wäre nicht eingetreteil,

wenn ich nicht schon im Nebenzimmer bemerkt hätte,
^aß Sie der Rnhe Pflegten nnd nicht arbeiteten!"
s"gte die Frau mit eigentümlicher Vetonung-

Lncian warf seiner Wirtschafterin einen miß-
lrauischon Blick zu, dann rief er mit gerunzelter
T i i r u :

„Ich glaube gar, Sie spionieren hier herum und
Ammern sich um mein Tun und Lassen. Das verbitte
^ nnr endgültig, oder wir sind geschiedene Üeute!"

„Mein Gott", erwiderte Frau Müller mit erheu°
cheltrr Temut, „wie ist es nnr möglich, sich so anfzn-
^aen nm nichts und wieder nichts! Ich gch? schon,
^ N l ich schc, daß der Herr Varon in übler Lanne ist!
Urberhanpt sind seit dein schrecklichen Mord die
Horden des Herrn Barons so angegriffen, daß es mir
'chon Sorge gemacht hat!" fügte sie lanernd hinzn.

(Fortsetzung folgt.)

nach denen man sich sofort in Bewegung setzte, um vielleicht
erst nach — neunstündiger Bergfahrt ausgiebige Rast zu
halten.

Die Forlsetzung des Prospektes, der übrigens auch auf
eigenen, vielbegehrten Ansichtskarten festgehalten wurde, bil-
dete eine Berglandschaft mit weiter Perspektive; die im
Sonnenschein glühenden „Gristerspitzen" der Dolomiten
darstellend. Rechts von den kühn aufstrebenden Bergspitzen
erhob sich ein mächtiger Felsen, auf welchem ein stolzer Adler
horstete; überdies sah man an dem schroffen Gesteine ein
Marterl angebracht, vor welchem gar mancher schmunzelnd
stehen blieb, um den Absturz des ^n^ovi-lini-Mv N r t o n in
Augenschein zu nehmen. Von hier hatte man es gar nicht
weit zum Aljaöturm, woselbst man sich im Gedenlouchc ver-
ewigen konnte. Beide Prospekte waren vom Herrn U l r i c h ,
Adjunkten in der hiesigen Tabalhauptfabril, mit feinkünst-
lcrischem Geschmacke entworfen und dann vom Theater-
meister, Herrn W a l d st e i n , mit gewohnter Fertigkeit
ausgeführt worden.

Die ganze Galerie erschien unterhalb der Fenster-
öffnungen mit Felsstücken ausgekleidet, an denen sich Efeu-
ranken hinzogen; an den Zwischenwänden bemerkte man auch
in sinniger Weife angebrachte alpine Embleme sowie an der
linken Seite verschiedene Aufschriften, welche den Bergfahrer
zu den unter der Galeric aufgestellten Buden einluden,
woselbst man sich nach gehaltener Umschau gerne niederlieh,
um sich Leib und Seele zusammenhalten zu lassen. Da gab
es gar verlockende Namen, wie eine ^a roäna kn,varna,
die Gasthäuser: I'i-i i ^ n ^ i kaph i , I>ri k r a i ^ k i kiodusi,
I'i-i <I«5wi-M. V «tal ioi, überdies ein Büffet und eine
Konditorei mit auserlefenen Leckerbissen. Und überall strahl-
ten farbige elektrische Lichter auf ein Gewühle, das mitunter
ganz bedenklich wurde, und es knallten die Champagner-
pfropfen und es klangen fröhlich aneinander die Gläser, in
denen der vorzüglichste Unterlrainer Cviöel und der treff-
lichste Wisellerwein perlten.

Hier rührten die Damen, welche sich in den Dienst der
alpinen Sache gestellt hatten, geschäftig ihre Hände, um den
Ansprüchen aller Besucher nach Kräften genÄgen zu können.
Den Verkauf von niedlichen Alpenblumensträußchen be-
sorgten mit Eifer und Beredsamkeit die Fräulein Mira
D e v , Martha Andoläel, Anica Ferjanöiö, Bogomila und
Iosefine Globoönil, Ela Poljanec, Minla Slaberno und
Mary Stcrger; in der C h a m p a g n e r b u d e waren die
Frauen Verta Dr. T r i l l e r , Verta Dr. Hribar und
Ielica Naglas sowie die Fräulein Anica Grasselli, Ada
Hieng, Lea Levec und Miz i Urbanc unausgesetzt beschäftigt;
i m B u f f e t , das von Frau Vera Dr. K l a j m e r in aus-
erlesener Weise eingerichtet worden war, walteten umsichtig
Frau I . Porenta. die beiden Fräulein Klemenc und Fräu-
lein Beliö; die W e i n b u d e wurde von den Frauen Marie
Dr. K u 8 ar . Julie Dr. Ferjan5iö. Marica Dr. KoZenina,
Iosefine Macher, Ferdinande Dr. Majaron und Elise
Milu»; sowie den Fräulein Paula Vor^iner und Cölestine
Star« verwaltet, wohingegen als Verkäuferinnen in der
K o n d i t o r e i und im C a f 6 die Frauen Fanny O r o -
2 t n und Minla O g o r e l e c , Paula Hauptmann, Ida
5>lof-Wanel, Elise Dr. Tomin3el, Anna Ulrich und Olga
Vrtovcr sowie Fräulein Friederike Kalmus fungierten. —
Endlich besorgten die Fräulein Ielisava K c r s n i l und
Martha Re ich den Vertrieb der Koriandoligeschosse
und setzten davon riesige Mengen ab. — Ueber
alle Damen führten die „Oberaufsicht" Frau Fran-
zisla Dr. T a v 5 a r und Frau Ivana S u f t a n ö i 5, denen
im Vereine mit den .Herren Ingenieur F o e r s t e r und
Michael V e r o v « c l für das tadellose Arrangement des
Saales alle Anerkennung gebührt. —

I m Saale selbst konnte in der ersten Zeit von einem
ordentlichen, regelrechten Tanzen kaum die Rede sein. bis
endlich unternehmungslustige Tänzer die Menge der neu-
gierigen Zuschauer sprengten und dadurch den Paaren Luft
machten. Es tanzten schneidige Bergfahrer mit schmucken
Touristinnen, sehnige Vaucrnburschen mit sauberen Vauern-
birnen, welch letztere zumeist in der kleidsamen Oberlrainer
Tracht mit Goldhaube oder Pe5a erschienen waren. Da
flogen bei den lustigen Klängen der Laibacher Vereinsiapellc
manch blumengeschmückte Hüte in die Luft, da gab es gar
manchen hellen Jauchzer, worin sich die überschäumende Le-
bensfreude äußerte. Und da marschierten sie in den Saal.
die rüstigen Bergfahrer und Nergfahrerinncn, mit allen
Requisiten der Touristik ausgerüstet, mit Alpenblumen ge-
schmückt, mit einem reschen Harmonikaspieler an der Spitze.
Und dann erklang das lustige Verglied ^s» plüninel l l i
iriZtns, d i t i und der Trutzgesang ^ . l ' uani ka^' inoi-'i'o. wo-
bei so mancher Vesucher lauter oder leiser mitgeholfen haben
mag . . .

Die erste Quadrille, von Herrn P o l i v k a geleitet,
dürfte von etwa 150 Paaren getanzt worden sein; möglicher-
weise waren es auch mehr, denn ein Ueberblick war bei dem
riesigen Gewühle ganz ausgeschlossen.

Unterhielten sich einerseits die Tanzenden in ihrer
Weise, so gab es auch für die passiven Besucher des Balles
genug der anregenden Unterhaltung, sowohl im Saale als
bei den Verkaufsbuden. Man lieferte sich unter anderem
heiße Koriandolischlachten. daß der Boden mit den Ge-
schossen dicht bedeckt erschien, man spielte sich manch losen
Schabernack, man betrachtete mit Wohlgefallen das bunte
Gewoge, das in schier unerschöpflicher Weife jeden Augenblick
seine Gestalt wechselte. — Richt vergessen darf hiebei die
an diesem Abende erschienene Nummer des Div^'i kuani
bleiben, welche alpine Zeitung in einer am Aufganae zur
Galerie aufgestellten Druckerei hergestellt wurde und mit
humoristischen Stoffe wohl ausgerüstet war. —

Wie bereits erwähnt, muß der finanzielle Erfolg der
Veranstaltung als ein überaus günstiger bezeichnet werden.
Hiefür gebührt nebst all den Faktoren, welche s,ch um den-
selben in dankenswerter Weift bemühten, auch den Herren
Josef und Karl L e >"' e sowie Frau I u v a n 5 , 5 . welche

dem Vereine ein ansehnliches Quantum von Wein spendeten,
weiters den Damen des Festkomitees, welche die in der Kon-
ditorei aufgespeicherten Artikel aufgebracht hatten, volle An-
erkennung. M i t Befriedigung erwähnen wir noch zuletzt,
daß die Besucher in keiner Weise „geschröpft" wurden —>
ein Umstand, der füglich auch nicht zum geringsten Teile zur
Hebung der Laune beiträgt!

Der Touristenball war von zahlreichen Honoratioren
besucht. So beehrten ihn nachstehende Herren mit ihrer An-
wesenheit. S . Exzellenz Felbmarschall-Leutnant v. C h a «
v a n n e , Generalmajor v. A n g e r h o l z e r , Landes-
geiichtspräsident L e v i ö n i t , Oberstleutnant v. L u t a n c ,
Major S c h m i d t , Landesregicrungsrat Dr. Z u p a n c ,
die Landesausschußbeisitzer G r a s s e l l i und Dr . T a v -
ö a r , Bürgermeister H r i b a r , Vizcbürgermeister Ritter
v. A l e i we iö , der Präsident der Advotatenlammer Doktor
M a j a r o n , der Präsident der städtischen Sparlasse
P e t r i ö i 6 , die Herren Direktoren L evcc und S e n e -
t o v i i - , zahlreiche Herren Offiziere sowie Festgäste aus
den besten Gesellschaftskreisen, Wie bereits bemerkt, mangelte
es auch an auswärtigen Besuchern nicht; man sah darunter
die stämmigen Bergführer Krö (von der czechischcn Alpen-
hütte), Kmerc, Urbas und Hlebajna aus Mojstrana. Aus
dem NadmannZborfcr Bezirke allein waren zirka 40 Per-
sonen, darunter aus Lengenfelb allein 15 Personen, zu dem
alpinen Feste erschienen. —

So mag denn alles in allem der erste Touristenball bes
slovcnischen Alpenvercines sowohl den Intentionen beö Zen->
tralausschufses als auch den hochgespannten Enoartungen
des Publikums zur Gänze entsprochen haben. Wir sind über-
zeugt, daß es niemanden gab, der den Ball unbefriedigt ver-
lassen hätte.

— ( E r n e n n u n g e n i m S c h u l d i e n s t e . ) Seme
Exzellenz der Minister für Kultus und Unterricht hat bcm
Professor am Staatsgymnasium in Rudolfswert Ignaz
F a j d i g a cine Lehrstelle am zweiten Staatsgymnasium
in Laibach verliehen und den Supplenten am ersten Staats"
gymnasium in Laibach Jakob Z u p a n 5 i e zum wirtlichen
Lehrer am Staatsgymnasium in Rubolfswcrt ernannt.

— ( Q u i t t i e r u n g v o n E r z i e h u n g s b e l -
t r ä g e n u n d P e n s i o n e n . ) Laut Eröffnung des l. l.
Finanzministeriums können Erziehungsbciträgc auch kumu-
lativ mit der Pension der Mutter quittiert, beziehungsweise
gegen eine nach Maßgabe des Gesamtbetrages gestempelte
Quittung, in welcher jedoch die Teilbeträge abgesondert er-
sichtlich zu machen sind. bei den staatlichen Kassen behoben
werben. —o.

— (Po st d iens t . ) Die Postexpeditorin Maria
S o r r 5 wurde zur Posthilfsbeamtin I . Klasse in Gotisch«
ernannt. — Ausgeschrieben ist die Posteipedicntenstelle in
Viunndorf ( I I I / 2 . ) . — « .

— ( D i e k. l. L a n b w i r t s c h a f t s - G e s e l l -
scha f t f ü r K r a i n) ist, wie wir dem ..Kmetovalec" ent-
nehmen, aus ihren bisherigen Lokalitäten in der Salenber-
gasse ins Landeshaus am AuerZpergplahe übersiedelt. —
Unter Leitung des Neinbauwanberlehrers. Herrn Franz
G o m b a ö , wurde seitens der Lanbwirtschafts-Gesellschaft
in dcn Kellerräumen des einst Tavöarschen Hauses an der
Wienerstraße ein L a n d e s - V e r s u c h s w e i n l e l l e r
errichtet. I n demselben werden mit den trainischen Weinen
zu dem Zwecke Versuche anzustellen, damit gezeigt wird. was
aus dem krainischcn Most durch rationelle Kellcrwirtschaft
erzielt werden kann; es soll aber damit auch eine Versuchs-
anstalt für Kellerwirtschafts- und Lehrerwirtschaftslurse
ins Leben gerufen und eine Art Vermittlungsstelle zwischen
den Weinbauern und den Weinhändlern geschaffen werden.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n.) I m
politischen Bezirke T s c h e r n c m b l (28.460 Einwohner)
wurden im abgelaufenen Jahre 145 Ehen geschlossen und
706 Kinder geboren. Gestorben sind 599 Personen, nach dem
Alter folgenderweise verteilt: im ersten Monate 44, im ersten
Jahre 100. bis zu 5 Jahren 184, von 5 bis zu 15 Jahren
40. von 15 bis zu 30 Jahren 40. von 30 bis zu 50 Jahren
45, von 50 bis zu 70 Jahren 155, über 70 Jahre 135.
Todesursachen waren: bei 47 angeborene Lebensschiväche, bei
94 Tuberkulose, bei 61 Lungenentzündung, bei 5 Diphtherie,
bei 3 Scharlach, bei 9 Masern, bei 7 Typhus, bei 7 Dys-
enterie, bei 9 Gehirnschlagfluß. bei 5 organische Herzfehler,
bei 4 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige ver-
schiedene Krankheiten. Verunglückt sind 6 Personen (2 er-
trunken. 1 erstickt, 1 beim Baumfällen, 1 durch Absturz,
1 infolge erlittener Brandwunden). Ein Selbstmord, Mord
oder Totschlag kam nicht vor. —o.

" ( F a l s c h m ü n z e r . ) Am 25. v. M . fand im Gast«
Haufe des Josef Goiner in Weißenfels eine Tanzunterhal-
tung statt. Bei Bezahlung der Zeche erhielt die Ehegattin
de- Gastwirtes von einem Gaste ein mit Silberflitter über-
zogenes Zweihellerstück, welches zur Verwechslung mit einem
Zehnhellerstücke geeignet ist. Gleiche Stücke lvurden noch bei
dem Musikanten^ und bei seinem Gaste gefunden. Die Pro-
venienz dieser Falsifikate ist nicht aufgeklärt. —r.

— ( D e r S c h n e l l s a t t l e r i n A m e r i k a . ) Die
Welifirma Speyer und Werner in Newyorl hat das ameri-
kanische Patent des Schnellsattlers — einer in unserem
Blatte bereits ausführlich besprochenen Erfindung der o,ter>
reichischen Offiziere Oberleutnant Karl Beranel und Haup-
N'N,, ?rridolin N a u 5 i < " — erworben. Die genannte
Firma K in der Laibacher Kreditbank den Netrag von
7500 Dollars (36.900 15) als Kaution deponiert.
^ ^ / ( Z l b b e b e n . ) Von der ombrometrisckM Veob-
achtunasstation in Munkenborf bei Gurtfelb wurde dem
hirsigen k. t. hydrographischen Bureau gemeldet, daß dori-
orlö am 30. v. M . um 12 Uhr 18 Minuten nachts ein ziem-
lich starkes Erbbeben beobachtet wurde. Vs waien drei
Stöße in der Richtung von Westen nach Osten in dcr Dauer
von drei Sekunden ohne vorheriges Rollen wahrnehmbar.

—o.
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— ( E i n N e i ch s s ch u l m u se u m) wurde gestern
in Wien feierlich eröffnet. Der anwesendeUnterrichtsminister,
Se. Exzellenz Herr Ritter v. H a r t e l. drückte die Ueberzeu-
gung aus, baß das Unternehmen seinen Zweck erfüllen wird.
Diese Sammlung werde fruchtbar einwirken auf die Ent-
wickelung des Schulwesens in Oesterreich, indem sie vorbild-
lich sein werde für alle anderen Städte und zugleich die
Lehrerschaft in die Lage versetzen werbe, unmittelbar nach
der Erfindung neuer Lehrmittel dieselben hier an Ort und
Stelle zu erproben.

— ( D e r „ M u sca l v c l r i n f ü r K r a i n") hält
Freitag, den 13. d. M, , seine ordentliche Generalversamm-
lung mit der üblichen Tagesordnung ab. Die Versammlung
findet um 7 Uhr abends im Konferenzzimmer des k l.
I . Staatsghmnasiums ( I . Stock) statt.

" ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Der
Vortragsabend der Musikzöglinge der Philharmonischen Ge-
sellschaft, der am Samstag stattfand, war so zahlreich be-
sucht, daß der kleine Saal die Besucher kaum fassen konnte.
Die Leistungen der Zöglinge machten einen sehr günstigen
Eindruck und stellten der Aegabung derselben und der Tätig-
keit der trefflichen Lehrer ein schönes Zeugnis aus. — Ein
ausführlicher Bericht folgt. ?.

" (T an z u n t e r h a l t u n g.) Ein hübsches, gemüt-
liches und gut besuchtes Faschingsunternehmen bildete die
von der „Lolalgruppe des Neichsvercnu's der Post- und Tele-
graphen-Bediensteten Oesterreichs in Laibach" Samstag in
der geschmackvoll dekorierten Glashalle des Kasino veranstal-
tete Tanzunterhaltung. Flotte Tänzer und schmucke Tänze-
rinnen bewiesen bei den lustigen Weisen der Laibachcr Ver-
einslaftelle bewunbernswerte Ausdauer und die von Herrn
Rudolf I u v a n geleiteten Quadrillen, bei denen wir
25 Paare zählten, zeigten von Findigkeit und Geschick. Das
rührige Komitee, bestehend aus den Herren Icr5et (Ob-
mann), Ienko. Ainah. Koman. Cunber unb Plazer, waltete
mit Eifer und Umsicht seines Amtes. .1.

— ( T a n z l r ä n z c h e n b e r E i s e n b a h n be -
d i e n s t e t e n . ) Samstag abends fanb in den oberen Lokali-
täten der alten Schießstätle ein von den Eisenbahnbedienste-
ten und den Bediensteten der elektrischen Straßenbahn ver-
anstalteter Unterhaltungsabend in Verbindung mit einem
Tanzlränzchen statt. Die nett dekorierten Räumlichkeiten,
welche bei dieser Gelegenheit zum erstenmale im elektrischen
Lichte erstrahlten, konnten kaum die grohe Menge der Gäste
fassen, welche teils im großen Saale dem Tanzvergnügen
huldigten, teils in den Nebenlolalitäten unb auf der Galerie
in ungezwungener Unterhaltung sich vergnügten. Auf dem
Programme der Veranstaltung stand nebst dem Tanze eine
lebhaft in Anspruch genommene Iuxpost sowie eine mit hüb-
schen Gewinsten ausgestattete Glückslotterie. Der Zweck des
Abends: den Mitgliedern des Verlchrsbundes einen fröh-
lichen Abend zu bereiten unb bem Fond für kranke Mi t -
glieder einen ansehnlichen Betrag zuzuführen, dürfte wohl
erreicht worden fein. — Der Militärkapelle gebührt für ihre
Ausdauer volles Lob, dem Restaurateur, Herrn K e n da
»en., für Küche und Keller alle Anerkennung.

* ( T u r n e r l r ä nzchen.) Verlockend klingt alljähr-
lich allen Mitgliedern und zahlreichen Freunden des Lai-
bacher deutschen Turnvereines bie Votschaft von bem unter
dem bescheidenen Namen „Kränzchen" veranstalteten Fa-
schingsunternehmcn, denn sie wissen, daß dasselbe stets ein
ebenso elegantes wie freudedurchglühtes Fest sein wird, auf
bem sie sich der Karneualslust zwanglos hingeben können.

- Der große Saal des Kasino, feenhaft in elektrischer Beleuch-
tung erstrahlend, bot, nachdem sich die reizenden Tänzerinnen
voll Anmut und Schönheit in ihren geschmackvollen Toiletten
und malerischen Trachten sowie die strammen Tänzer dem
prächtigen Rahmen eingefügt hatten, einen entzückenden An-
blick unb bei den prickelnden Weisen einer Abteilung ber
Militärkapelle, die unermüdlich spielte, entwickelte sich rasch
das animierteste Valleben, das bis zum Morgengrauen
währte. Die von Herrn Josef R ö g e r mit bewährtem Ge-
schmacke sinnig und abwechslungsreich geleiteten Quadrillen
wurden von 60 Paaren getanzt. Das Kränzchen, oder rich-
tiger gesagt, den Ball beehrten Seine Exzellenz Divisions-
kommandant Feldmarschall - Leutnant Edler von C h a -
v a n n e , Brigadier Generalmajor von A n g e r h o l z e r ,
Landesausschußbeisitzer Dr. S c h a f f e r , .Hofrat Dr . von
R u l i n g . Sparlassepräsident Josef Luck m a n n , Baron
Egon Z o i s und andere Honoratioren mit ihrem Besuche.
Aufmerksam und liebenswürdig machte sich auch bas aus den
Turnräten bestehende Empfangstomitee mit dem Sprech-
wartstellvertreter Herrn Dr. I , I . B i n d e r an der Spitze,
um bas Gelingen der schönen Veranstaltung verdient. .1.

— ( D a s V o d n i l f e s t i n 5 i 3 l a.) Man berichtet
uns: I n der festlich erleuchteten, mit Palmen. Efeu. Fahnen
und der Vodnil-Vllste gezierten Koslerschen Vierhalle feierte
vorgestern der (Ätalnicciverein in 5>i«la sein 25jähriges Jubi-
läum. Die alle Räume füllende gewählte Gesellschaft folgte
mit steigendem Interesse der Durchführung des Programmes
und war von bem Gebotenen sehr befriedigt. Auf den feschen
Männerchor i l i r i M oxivl^'nu von Focrster folgte der Fest-
prolog Vu lon t inu Vol in i lo l ^ u v l l , welchen Fräulein He-
lene Z a k o t n i l mit schöner Empfindung nnb feiner Poin-
tierung vortrug. Das Lustspiel „Mutec" wurde von allen
Mitwirkenden vorzüglich gespielt. Die exakten Vorträge der
jugendlichen Tamburaschen sowie die Männerchöre fanben
bie beifälligste Aufnahme. Als Novum sei erwähnt, bah die
Tanzordnung auch zwei Quadrillen aufwies. Allgemeine
Fröhlichkeit hielt die Gesellschaft in fast geschlossenen Reihen
die Nacht hindurch beisammen. — Das erste Vereinsfest „auf
neue Rechnung" zeigte einen unzweifelhaften gesellschaftlichen
Fortschritt.

* ( R a u f e x z e ß , ) Vorgestern abends entstand im
Gasthause „Zur Krone", Gradi^e Nr, 7. bei einer Tanz-
unterhaltung zwischen Mi l i tär und Zivi l eine Rauferei. Der
Wirt und ber Hausknecht, die den Streit schlichten wollten,
wurden im Gesichte leicht verletzt.

— ( D a s M a s l e n f e s t des „ S l a v e c") wird am
15. b. M . im Turnsaale des „Narodni Dom" unter dem
Titel „ I m Hafen von Newyort" stattfinden. Beginn um
u/28 Uhr abends. Eintrittskarten sind bei Herrn Fr. <^uden,
Nathausplatz. und in der Trafik 8eäarel, Schellenburggasse,
sowie am Tage der Veranstaltung von 10 bis 12 Uhr vor-
mittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags in der Restau-
ration im „Narobni Dom" zu haben.

— ( D e r f r e i w i l l i g e F e u e r we h r 0 e r e in i n
S c h w a r z e n b e r g b e i I d r i a) veranstaltete am 1. d.
nachmittags eine Vereinsuntcrhaltung. Zuerst wurde im
Vereinsheime der Einakter liucx'k v «lrnl iu gespielt, hier-
auf fand in den Lokalitäten der Frau Johanna Lampe ein
Tanztränzchen statt, zu dem sich zahlreiche Untcrhaltungs-
lustige von nah und fern eingefundcn hatten. 1i.

" ( U n f a l l e i n e s L e h r e r s . ) Herr Johann Ma-
tajc, Lehrer in Presser, glitt gestern am Bahnhofe in
Presser aus, stürzte zu Boden und brach sich hiebei den rechten
Oberarm.

— (E i n s ch w e r e r U n g l ü ck s f a l l i n T r i e st.)
Der „Tagespost" wirb aus Trieft. 2. b. M., gemeldet: Auf
der Straße nach Miramar hat sich gestern ein schwerer Un-
gliicksfall ereignet. Die Pferde der Equipage der hiesigen
Holzfirma Maloz (Mankos?) wurden vor einem heran-
nahenden Wagen dcr elektrischen Bahn scheu unb gingen
durch. Eine Damo, welche in der Equipage saß, wurde her-
ausgeschleudert unb erlitt so schwere Verletzungen, daß sie
bald darauf starb.

" ( I m E i f e e i n g e b r o c h e n u n d e r t r u n le n.)
Am 28. v. M . vormittags beteiligte sich der 15jährige Ve-
scherssohn Matthias Ienc aus Obcrseedorf, Gemeinde A l -
ilmmarlt, als freiwilliger Treiber an einer vom Iagdpächter
Franz Petri<^ aus Laibach am Zirlnitzer See veranstalteten
Jagd auf Wildenten. Unglücklicherweise kam er auf eine
dünne Eisstelle, brach ein unb ertrank, da ihm wegen der
Schwäche des Eises keine Hilfe gebracht werden konnte. Die
Leiche des Verunglückten wurde mittelst eines Kahnes ge-
borgen. —r.

" ( E i n S p a r k a s s e buche l g e s t o h l e n . ) Am
31. v. M . vormittags entwendete die dienstlose Magd Maria
^agovcc aus Marburg, wohnhaft in Laibach, Chröngasse,
der Magd Iosefa Maier, wohnhaft im Koliseum, während
ihrer Abwesenheit aus einem versperrten Koffer ein Spar-
lassebüchel der Krainischen Sparkasse und ging damit in die
Krainische Sparkasse, um das Geld zu beheben. Mittlerweile
kam Iosefa Maier nach Hause und wurde des Diebstahlcs
gewahr. Sie eilte sofort in die Krainische Sparkasse und
traf dort die Maria kagovec in dem Momente an, als sie den
Betrag von 160 X beheben wollte. Die Diebin würbe der
Polizei überstellt, die sie nach dem Verhöre dem Landes-
gerichte einlieferte.

— ( K l e i n e D i e b st ä h l e.) Dem Schuhverläufer
Franz Sterte wurde aus dem Vorhause am Domplatze
Nr. 17 ein silbernes Uhrgehäuse entwenbet. —Die Post-
dienersgattin N. O. entwendete am Samstag abends im
Vorhause des Mathianschen Hauses an der Wienerstraße drei
Flaschen Nein und eine Flasche Milch unb flüchtete bamit
in bie Dalmatingasse. Die Diebin wurde eingeholt und ver-
haftet. — Dem Mechaniker Jakob Vart l . wohnhaft Metello-
gassc Nr. 27. würbe in der Nacht vom Samstag auf den
Sonntag, als er in einem Gasthause in der Slom«elgasse bei
Tische einschlief, ein Geldtäschchen mit 16 X entwendet.

* (T a sche n d ie bs tah l . ) Der Gemüsehändlerin
Marianne Sajovic wurde am Samstag vormittags in ber
Schulallee ein Geldtäschchen mit 40 X Inhal t burch einen
bisher unbekannten Dieb aus der Rocktasche gezogen und
entwendet.

— ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e . ) Am 1. d. M .
gegen 10 Uhr vormittags verzeichneten alle Instrumente der
Warte ein starkes Fernbeben. ^

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d a r t e n.) I m Monate
Februar stehen folgende Wildarten in Schonung: männ-
liches und weibliches Not- und Damwild fowie Wildkälber,
Gemsböcke. Gemsgeihen und Gemslitzc. Rehböcke. Rehgeißen
nnd Rehkitze. Feld- und Alpenhasen. Auer- und Birkhähne,
Auer- und Virthennen, Fasanen. Hasel-, Schnee- und
Steinhühner, endlich Rebhühner unb Wachteln.

* ( V e r l o r e n e u n b g e f u n d e n e G e g e n -
s tand e.) I n der Schulallee wurden Samstag 16 Silber-
Kronenstücke verloren. — I n der Zeit vom 24. bis 31. v. M .
wurden am Südbahnhofe ein Palet Kaffee und ein Säckchen
Mehl gefunden. — Auf ber Römerstrahc wurde ein goldener
Zwicker gefunden.

Theater, Ounft und Literatur.
— ( D e u t s c h e B ü h n e . ) I n froher Erwartung, daß

ihren berechtigten Wünschen diesmal Rechnung getragen
werde, fand sich die fuße Jugend zur gestrigen Kinder-Nach-
mittagsvorstellung wieder zahlreich ein und sie erlebte leine
neue grausame Enttäuschung. Die Wahl des Stückes — man
gab das Märchen „Klein Däumling" von Voges — war recht
glücklich und dem kindlichen Auffassungsvermögen angemes-
sener, die Vorstellung ging recht flott vom Stapel und die
Darsteller bemühten sich, die Anerkennung ihrer kleinen Zu-
schauer zu erringen, was ihnen auch glückte, Rasch herrschte
die beste Stimmung, die Musik trug zu ihrer Hebung bas
ihrige bei. kurz: klein und groß ging befriedigt von dannen.
— Abends ging zum zwcitcnmale die hübsche Operette von
Suppo „Die Afrilareise" in Szene. Das Theater war aus-
gezeichnet besucht und das Publikum nahm die gelungene
Aufführung wieder mit großem Wohlgefallen auf. ^ .

— ( P r e i s z u e r l e n n u n g . ) Der Kammermusik-
Verein in Prag hat Herrn Pianisten Josef P r 0 ch ü z t a ,
Lehrer an ber ..Glasbena Matica" in Laibach, für dessen So-
nate für Violine und Klavier den zweiten Preis im Betrage
von 300 X Zuerkannt.

— (« 1 o v n n.) Das 3. Heft dieser illustrierten Mo-
natsschrift weist nebst Gedichten von A. A 3 l e r c . Ivan

Pc 0 s e l a r , B 0 j a n unb Alois G r a b n i l nachstehenden
Inhal t auf: I v . F r a n k e : Slovenische Kunst; Josef I e -
r a n 0 v : Opfer des Goldes- Anbr. Ha j e t : Die Entwicke-
lung der lleinrussischen Moderne- Ivan K o r l i : Hie
Nliodu8! Hieran schließen sich die Rubriken: Literatur,
Theater und Musik. Technil. Miszellen. — Der illustrative
Teil bringt n. a. die Kunstbrilagen „Blinde Kuh" von Ferbo
V e s e l und „Ein Morgen am Adriatischen Meere" von L.
L e h m a n n , writers Reproduktionen nach M a l a r t -
schcn Gemälden (I.oonnixlo da V ino i , Rembrandt,
Triumph der Adricnne), sowie nach Gemälden von AeneZ
K n n p f e r , F. D 0 u b e t und Vlaho V u l 0 v a c, endlich
eine Abbildung der „Büßenden Magdalena" von N.
V a l d e c . ^

— ( U e b e r d i.e s y m p h 0 n i s ch e P h a n t a s ie
„ A u s I t a I i e n"), 'welche Richarb Strauß am 8. März
nebst anderen Tonstücken in der hiesigen Tonhalle zur Auf-
führung bringt, äußert sich der „Berliner Lotalanzeiger"
gelegentlich einer Besprechung der von Strauß geleiteten
„Modernen Konzerte" in folgender Weise: „. . . Den
zweiten Teil des Programmes bildete die symphonische
Phantasie „Aus I ta l ien" von Richard Strauß. Welch einen
Genuß gewährte diese charalter- und lebensvolle Musik!
Strauß schrieb die Phantasie vor 17 Jahren. Er vollführte
damit dcn ersten Schritt zur Programmusik hinüber. Aeu-
ßrrlich lehnt die Phantasie sich noch an bas alte Symphonie-
schema an. Der erste Sah, betitelt „Auf der Campagna",
ist ein frei geformtes Andante mit sonniger Grunbstimmung,
ein Stück von strahlender Klangschönheit. Der zweite „ I n
Roms Ruinen" ist der eigentliche Hauptsatz des Ganzen;
seine äußere Gestaltung entspricht ber Form eines eisten
Symphoniesahes. Sah I I I . „Am Strande von Sorrent".
bietet seinsinnige musikalische Naturschildcrung unb das F i -
nale „Neapolitanisches Volksleben" ein reich bewegtes, buntes
Vi ld lärmenden Vollstrubels. Das bekannte „Funiculi-
Funicula"-Lieb ist darin äußerst witzig verwendet, mit ver-
blüffender Satzgeschicklichleit ist die Partitur gearbeitet, und
die Orchestration verrät ein musikalisches Anschauungsver-
mögen, das für einen 21jährigen wirklich erstaunlich ist,

Geschäftszcitung.
— ( D i e S p a r - u n d V o r f c h u ß l a s s e f ü r

W e i c h s e l b u r g u n d U m g e b u n g ) , registrierte Ge-
nossenschaft mit unbeschränkter Haftung, sendet uns ihren
Tätigkeitsbericht für das (zweite) Verwaltungsjahr 1902
zu. Die Zahl der Mitglieder Ende des abgelaufenen Jahres
betrug 225, die Einnahmen belaufen sich auf 189,541 15
5V l^ die Ausgaben auf 188.628 X 7 Ii. Der Stand der
Einlagen erreichte den Betrag von 170.823 X 41 I i . jener
der Darlehen 142.157 X 53 II. Der Reservefond beträgt
1596 X 93 Ii. — Obmann der Spar- und Vorschuhtasse
ist Herr K. T e x t e r , Sekretär Herr K. ( ' i l ; dem Auö-
sckmsse gehören an die Gemeindevorsteher und Grundbesitzer
M. O m a h e n , A. L o t a r unb I . E r j a v e c . weiters
oi° Grundbesitzer Fr. S l u f c a , I . M o h ä r , A. I a l -
l i ö unb A. K ü r e n t, Mitglieder des Aufsichlsrates sind
Fr. K r i ö m a n , Fr. N o v l j a n , A. P i p a n , Johann
5 t u f c a , Josef 8 k u fc a und I . R u s.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorrespondenj-Hureaus.

Marokko.
T a n g e r , 1. Februar. (Reuter-Meldung.) Aus Fez

ist ein Speziallurier mit der Meldung eingetroffen, daß die
unter dem Befehle des Kriegsministers stehenden Truppen
des Sultans am 29. Jänner bei Tagesanbruch die Stellung
des Prätendenten angegriffen, seine Leute in die Flucht ge-
schlagen und ben Prätendenten gefangen genommen haben-

L o n d o n , 2. Februar. Reuters Bureau melbet aus
Tanger von gestern: Die erste Nachricht über bie Gefangen-
nahme des Prätendenten ist unrichtig. Man weiß nicht, ob
sich seine Leiche unter den Toten befindet. Fast alle Leute des
Prätendenten wurden getötet oder gefangen genommen. Das
Lager fiel samt den Lcbensmitteln und der Munition in die
Hände der Soldaten des Sultans, welche auch die in der
Schlacht vom 23. Dezember verlorenen Geschütze wieder er-
obert haben. Das Lager der Nebellen wurde überrumpelt und
durch einen mit Tagesanbruch erfolgten Angriff im Sturm
genommen.

G i b r a l t a r , 1. Februar. Der Gouverneur wurde
amilich in Kenntnis gesetzt, baß bie maurische Armee den
Prätendenten am 29. v. angegriffen und geschlagen hat. Die
Niederlage des Prätendenten sei eine vollständige. Das ganze
Lager sei in die Hände des Siegers gefallen. Viele Leute des
Prätendenten seien getötet, viele gefangen genommen worden-

T a n g e r , 2. Februar. Der vollkommene Sieg der
Truppen des Sultans wirb in amtlichen Nachrichten aus Fez
bestätigt. Die Gefangennahme des Prätendenten gilt als
zweifelhaft. Er soll sich durch die Flucht gerettet haben.

P a r i s , 2, Februar. Die Agence Havas melbet aus
Tanger unter bem heuligen: Es bestätigt sich, bah die Trup-
pen des Prätendenten gefangen genommen und die Kanonen
wieder erobert wurden. Der Prätendent soll. wie gerüchtweise
verlautet, entkommen sein.

Venezuela.
W a s h i n g t o n , 2. Februar. Heute würbe ein von

bcm Vertreter einer ber verbündeten Mächte herrührender
Kompromiß-Vorschlag dcn verbündeten Regierungen zuge-
stellt. Der Vorschlag bestimmt, baß für ein halbes Jahr ober
für ein Jahr (ein genauer Termin würbe nicht bestimmt)
England, Deutschland und Ital ien dreißig Prozent der Zoll-
einnahmen von Puerto Cabello und La Guayra erhalten
sollen und bah am Enbe dieser Periode die eingegangenen
Summen unter die Gläubiger verteilt werden sollen im Ver-
hältnisse zur Höhe ihrer Ansprüche. Vowen ist diesem Vor-
schlage formell noch nicht beigetreten.
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Uemgkeiten vom Buchermarkte.
Russische medizinische Rundschau. 1.. l i 1 80. — R o b e r t

nr.. Aus dem Nichts zum Glauben, k 2-40. — Berühmte
Musilcr, Bd. Ib. Robert Schumann, X 4 80. — F i n d e l
I ' G., Grundlinien der Glschichie nnd Nirlsamseit der Frei«
wainerei, X 1'8l). — Die gule und die schlechte Erziehung in
Aeilpi.lcn. gebunden, k 2 40 — F o r e l A., Gchiin und Seele,
^ 1 - 2 0 . — Fcßler , Dr. I , Nothilfc bci Verletzungen,
^ —-W. — K e r r A.. Heir Sudcrmann, dor D. . D i . .Dichter,
l i 1-20. — B r i e f e r . W a s s c r v o g r l L., Auguste Rodin,
^ 1 8 0 , — Kunze W., Koch.Rezepte siir unsere Tilchter.
X 2-40. — V o g e l , Pros. D r . I . . Max «lingers Leipziger
Clulpwrcn. K 3 60. — Gaea 19U^. Heft 1. k 1-20, —
l l l i u e H i p p o l i t e . Philosophie der Kuu>:, Bd. 2. X 4-80.
"- S t u m p f O., Leib und Serle, die Eniwicllungclgeschichte der
Neacnwältigcn Philosophie, k 2-1U. — i l l e s z l y O., Feld-
Mähigrs Schießen auf automatische Scheiben, X 1. — Au»
'p'h L. und P.. Aus der Weltliteratur. K 3. — Haupt-
U»ann W., Der arme Heinrich. K 4 20. — T e i d l , Dr. A.,
Moderner Geist in der deutschen Tonkunst. X 4 20. —
Schröder. L. v.. Prinzessin Zofe. l i 2 04. — Schröder,
A v„ Saluntala, K 2 04. — Handbuch der Frauenbewegung,
7". 3, der Stand ter Frauenbilduna in den Kulturländern,
X 10 32.

Vorrätig in der Vuchhandlnng J g . v. K l e i n m a y r <Kl
3rd. Vamberg in Laibach, Kongreßplatz 2. !

Angelommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 29. J ä n n e r . F.'ls, Veler. Hausner, Vusek, Doltor,
Wolf, Bachiich, Kflte.; Pain. Schwender. Kaufmann, Wein<
berqcr, Wriner, Kirschen, Nlochmann, Pick, Tiilsch, Vcler.
Hillumnu, Ierzcibel, Fischer, Berger, Rasende; Kantor, Privat.
Vien. — Caniö. l. u. l, stcldmäischall'Lcutnaiit! Hudowernig,
Privat. Agram. — Kohn. Reisender. Töplitz i. N. — Tavcar,
Besitzer. St, Georgen. — Fachsel, Reifender. Prohnitz. —
«rotte, Reisender, Pichau. — Rojenblait. Reisender, Jägern«
dorf. — Heule, listn,, Dresden. — Neumann, Reisender,
Budapest.

Verstorbene.
Am 27. J ä n n e r . Flanzisla Valeuliniic, Fabrilsarbei'

lerin, 27 I . , Karnlinengrund 16. Tuberlulose.
Am 2^. Jänner. Eduard Brezovar. Dienstmaun^fohn,

^ I., Maria Theresienstrahe 10, tt^cii-oe^pkal» pneumonia.
Am 29. J ä n n e r . Justine Kruc, giauchfansziehrers.

ächter, 7 M., Uuterlraiucistraße 19, Bronchitis.

Landcstheater m Larbach.
72. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Dienstag, den 3. Februar
Ledige Lent'.

Sittenlomödie in drei Alten von Felix Dörlnann.
Anwnq lia!l> 8 Uhr. End? nach halb '0 Uhr.

Meteorologische Veollllchtlillgeu m ^aibach.
Seehijhe 806 ^ i m. Mittl. Lustdrucl 7W 0 mm.

H K? W M Wind ^usicht^ ^ Z

..< i!N. N. 1 748 5 4 8! SW. mähig halb bewölkt
' " 9 . Ab. ! 744-0 2-9, SW. mähig heiter

? U, F 739 4 2 4 SSW. fchwach halb bewölkt
1 2 . « 736-4 5 8 SW, mäßig dcwöllt 0'0

9 » «b 723-1 4-0 SW. fchwach bewölt'
7ll.ss, 7264 2 0 NO. müßig Regen

2. 2 » N 7247 3 0 NO. fchwach Regen 9 2
9 » /'b. 728-2 1-9 windstill halb bewollt

3. 7U. F. 734 5 0 l» NO. mäßig ! Nebel >14 3
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 0 9', Nor«

male —17«, vom Sonntag 4-1°, Normale —1-6°, vom Mou»
tag 2-4°, Normale —1-5°.

Mouatbttbersicht. Der verflossene Monat Jänner war
fehr launeichaft, bald sehr warm. bald sehr lalt. — Die Beob«
achtungen aiu Thermometer liesern durchschnittlich iu Celsius-
graden: Um 7 Uhr früh-4-6«, um 2 Uhr nachmittags 0-2",
um 9 Uhr abends - 2 4 " , woraus sich die mittlere Lufttemperatur
-2 3° ergibt, um 0 8° uuter dem Nonnale. — Die Veobachtun»
gen am Barometer licfern 741 5 mm nls mittleren Luftdruck
des Mouatcs, um K b mm über dem Normale. — Nasse
Tage gab es 6; der Niederschlag, Regen uud Schnee, beträgt
8l 1 mm. — Unter den Wind>n war der Sildwest der HÄu«
sigste, doch lommen ihm der Südost und Nordost an Häusigleit
sehr nah»'.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

> Vom tiefsten Schmerze gebeugt gebe ich hiemit >
> allen Anverwandten, Frenüden und Besanntcn die >
> traurige Nachricht, dah nieiue innigstgelieble Gattin >

! A n n c c «
> gestern nachmittags um 4 Uhr in Trieft plötzlich «
> verschieden ist. >
> Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird >
> Hieher überführt und Mittwoch um 4 Uhr nach« >
> mittags am hiesigen Ortsfriedhofe bestattet. >
> Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren »

> Kirchen gelesen werden. V

! Um stilles Beileid wird gebeten. ^

I St. Peter am 2. Februar 1903. !

I (453) Franz Kriiaj. !

! Danksagung. «
! Vom tiefsten Schmerze gebeugt über den herben I
l Verlust uuseres innigstgeliebtcn Kindes »

I Iloses Opriesnig >
! Realschüler !

! bringen wir allen werten Freunden und Velannten >
> für die vielen fchönen Vlumenspenden und für die >
> zahlreiche Neleiliquug am Leichenbegängnisse des »
> teuren Dahingeschiedenen den ticsstgcsühlten Dant >
> zunl Ausdlncke. >

! Die tieftrauernben Eltern I
» Franz und Theresia Grubbauer. D

> Die heilige Seelennnsse wirb Donnerstag, den D
j 5. d. M.. um 8 Uhr früh in der St. Peterslirche >

gelesen. (4bl) >

Kurse an der Wiener Börse vom 3 l . Jänner 1993. Na« dem °isizieen KurMat«
Die notierten Kxrse «erstehen sich in Kronenwähning. Die Notierung sävillicher «lltle, »üd der .Diversen Lose» versteht sich per Stück.

«llgemtine SlüNlüschuld. ^ " b Ware

^'nheltl. Meute in Noten Mai»
-lluvember p, lk. 4 L«/n. , . 1N0 80 ,l>n^0
>»Not.Fel>l.-A»^.pr,«4'2°^ ,nn su iW »u
„ E l l b . I ä ! l , ° I u l i pr,«,4 z«/,, i»N «u ,n>i »<<!
„ „ slpril. Ot!,pr,K,4 ^"/„ IN« 00 „ 0 «U

'«54« Etaatslose ^5« <l. 8 2°/« 18U - l»o -
»««er ., 50« f l . 4°/„ — - - - -

'«'LUci ,. lua sl. 4°/° —'— —-—
'°«4er „ inu sl. . . zl4» - L5i! -
°̂W. 50 „ . . .2^«-—Li,»--

t°N!.°Pfandbr, k I»o f l . 5"/» 302 - »u» -

^aateschuld der im ßtlchll'
^ul, vertretenen Königreich»

und Länder.
Deslerr, «oldrenle. stfr,, 100 <l„
.,p^r »asse 4«/» <»i-2N ,21 4»
"°- Rente inKionenwähr,, stfr.,! j

p«r Kasse 4°/^ioi 90 lU2'1"
^'°. dto. dto, per Ultimo . 4°/« 101 »0 ,02
"nerr.Invest<ttlln»-Rente,slfr.,

der »Ossi . . . 8'/,°/» S4 8N 9b —
<l!senbahn.Gtaa<5sch»ld.

verschitlbunncn.
^lllatitthbabn in E „ steuerfrei,
^zu »o.ouo kronen . . 4°/<>1i8 7<i! — —
6l""z Josef. Äahn ln Silber! j
>/blv, A . ) , . . , »'/."/«llsa l u i z l -
''udolfsbahn in iironenwälir, j
^ Nluerlre! (div. Lt,) . . 4°/« iso 50l01 b!'
""aribslgbah» ln Kronenwähr. j

1'sUerfr,, 400 «ronen . 4"/<> ,00-40 101 40

^ Gtallteschuldvlrschrelbu«.
«» °bgefttwp.«istub..Ultlen.
^Ulobethliahn LUU fl. <tM. 5'/<<V<>
b,"°n «0« ,l b21'- l>25^
°w Llnz.lUub», »00 st. ö.W.S.
^'<°/° 4 s 2 - 4 « b -
"° 2ll</,l,,'T!r, 2«0fl, ö, W,C.

^ ü 4L» — 4«5 -
^«»rI-LudW.>A, 2UU sl,VM.
°/n »>l>n ül)y f! —-— —'—

Vom Gtoate znr Zahlnn«
Udernummtne «isend.»Prior.

Obllgnliontn.

Ellsllbcthbahn SU« u. »0U0 M .
4°/,, ab 10°/« 11«— —--

Elisabcthbahn. 400 u, LV00 M .
4°/« 119 SU l204N

ssranz Ioscf-V., «km. 1»»4 (bid.
Kt.) Eilb., 4°/<> 101 — ,02-^

Galizische Karl Ludwig ^ Vahn
sow. Et,) Silb, 4°/« - - . ^ion 5„ »öl l.!»

Vorarlberg« Vahn. Vm, l8N4
(bw. Et.) Silb. 4»/» . . . 100 50 10150

Slaat»schu»2 der Landn
der ungarischen Krön».

4°/„ uug, Voldrente ver Kass« . 1«1 25 l2 l 4ü
bto. oto. per Ultimo . . . . l«1 2b 121 4k>
4°/, dto, Ncnte lu Nlunenwähr.,

steucrfrei, per »asse . . . 89 80 100-.
4°/„ btn. dto. dto. per Ultimo . S3 Sü 99 85
Ung. Et.Eis.-Änl. Gold 100 f l . . - - — . .
bto. dlo. Eilber 100 f l . . . . —-— — - ^
dto, Gtaats.Obllg. (U«a. Oftb.)

v. I . 1876 —-— - - -
dto. Tchanlregal. Nblüs,-c)blla. —-— — -
dto. Pläm..«. K l00 sl. — 200 K 2<>1 75 203 7b
bto. dto. K 50 f l . — l«1N l t 201 25 2U3 25
Ihelh-Reg.'liose 4"/° . . . . 1S1 - 1«3 80
4"/o ungal, Vrundentl.' Obltz. «»70 100 70
4°/o troat. und slavrn, dcttu 99 — — -

Ander» Vsstntl. Anlehen.
b°/° TonauReg'Nnlcihe 1878 . in» 2b l«9 »5
Anlehen der Ttadt Llürz . . 99°— 100 —
«nlehen der Stadt Wien . , , I05'8« 10L'80

dto. dto, lEilberodGuld) 123',5 i2n -
dto. bto, (1884). . . , us«»« l»<»«<,
dto. dto, (1898). , . , 100 t>0 j M 60

Vörsebau-Anlehen. verlosb. b°/« 100 — 100 l!»
4" „ ftrainfl Lalibe«'«lnleden . 97 — S? «0

Pfandbrief« »tl.
«odll. all«, üst.in bOI.ucrl.4°/° 99 40 100 35
N.-üsteri.L»!ldei!'Hyp,^lnst.4°/° 100 »0 lM'Sn
vest..un«. Ällnl 40'»jähr. verl.

4°/» »01 — 102 —
dto. dto. bojähr. Verl. 4°/, 101 — 102 -

Kparlasse, 1,»st.,6<>I.,verl.4°/<> » 0 1 - — -

Ezstnbal)N'Prilllitäl««
Gbligatillnen.

FerdiüllndeNordbllhn <tm. l»8<! 101 »5 102 2K
Öesterr. Nordwestbahn . - - i l l — 11, 80
Htaatsbahn 444 — 44? -
Lüdbahn k »°/,verz.Iänn.'Iul< 8«4 — go« -

dtl' ll b°/<> l»2 75^
U»a galiz. Nahn los 75 110 75
4',, Unierlralner Vahnen . . »9 50 1 0 0 -

Viv»rs, Los»
(per Otück),

Vtrzlu«lill>t «oft.

z«/n Vobenlredlt-Lost <tm. 1880 2«« —271 -
3'/° ., „ Em. »889 üUb zz 267 2b
4"/, Donau-Dampfsck. 100 f l . . — — ^ - . ,
?>',» Donau'Negul.'Lose . . . »8« — z»?»-

Nnverzlnollche llos».

Vubap.°«as>lica (Dombau) b f l. 19-by «a ^
kreditlose 100 f l 4 3 5 - ^ 4 0 - —
<llart,-Losr 40 <l. EM, . . . lüb b0 189 50
Osener Lose 40 fl »»« - Is8 -
PalsWiiose 40 f l . EW. - - - '79 5» ,8» -
Noten Kreuz, Oeft. Ges., o,!0f l . bd «0 i»5u<»

„ .. UNN. „ „ bfl. 28 25 29 25
Nubolf.liose lO f l . 74'— ?g>-
? alM'Lose 40 fl 255 — 24» —
i.t.-Genu<3-Ll>Ie 40 f l . . . . —-— — > -
Wiener Comm.-Luse t>, I , 1874 438 — 442 -
Äewwstlch. d, 8°/̂  Pr, .Kchuldv.

d. Bobenlreditllnst.. Em. 188» 68'— 7 2 -
Laibacher Lose ?ö>— 77 —

U l l i e n .

tzlllnyPort«Knl»i«
n»hmung»n.

NusligTevl. Vi!r:'b. 500 f l . , . 2520 2540
Vau- u, B e n i , ^ Gl1 für stabt.

Ktraßenb, i» Wie» lit. k , 48 - — ' -
dto. dto, dto. lit. v , 4 8 - —' —

ÄöhM, ^!iurdbll!)!! »50 f l . . , 400'— 401'-
Äliichliehrader Eil. 500 f l . K M . »°>25 2545'

dto, bto, (lit. U> 200 <I. 1017- 1021'
Donau Dampüchlsfahrts ^ «esell.

OeNerr., 500 sl, NM, , , 9lo — 9 l 4 ' -
Vux/«iM"ibachrc E.-«, 400 l l 52<i-- 532' -
Fr:d:»a»d>z Äolbb 1000 sl. ttM. 5555 5585
Lc,!!b,-Czei>!ow, Iaily-Gifenb.'

Gesellschllft .100 f l , Z. . , . 5»?— 58»'
Ulol,d,Oest., T'tl'st. 500 f l . t t M . 822 — 82«'-
Oesterr. No-'iwestbahn 200 fl. S. 452 — 458'-

dtu. bto. (lit. tt)200sl,2. >4b»'—459-
Prag Duzer Eilenb. lOOfl.abgsi. 2'0 — 201 —
St»a:zeiw'>'llhn 200 f l . «2. , . S«8 ?b 698 <b
Sübbul,» U00 fl, 3 5« — 5? -
Sub»ordd,Vrrd.-«. 200sl.EM. 4 1 1 ' — 4 1 » -
lramwlly Ges,. «eue«ül..Prio<

riläl« «l!ic» 100 II. , . . , 4 7 — »58-
Ung. gll!!^, Vikü!'.^"0 fl.Hilber < 4 ! l - 448 -
U«g.Westb.^allbGra/,>200sl.H. 448— —'—
Witner Uetalbllhliclo lllt.Ges. . — — — -

Zanken.

A»gl0'0eft, Van» l»0 sl. . , 2?ö 50 27»«-—
Uanlvercin, Wiener, 200 f l . . 48050 481 »^
«odlr,.«nst,, vest.. 200 sl.V. . 960-- «S4 -
«rdt.^Nnst,f Hand. u, G, »«0 N. — - — -

dto. dto, per Ultimo . . 70425 70b 25
«redilbanf. M a . ung.. 200 f l . . 7 5 0 - 7 5 1 5 0
Depositenbank, M g . , 200 f l . . 424 — 425 —
«klomM Ges.. Ndl'vst., 400 sl. 513'—535'-
G i r o » , KasseüU,, Wiener 200 f l . 45>>'— 4 8 0 -
H^pothelb., Oe!l.. 200 f l . »0°/<><l. 19b — 202—

Mnberbani, Left., 200 fl. . 4l3 50 4l4 bU
Ors«er^..ll,!N<,r, «ant, 600 fl lb»2' '5S>
Unionbanl ÜOO f l , . . , ^ 5 — >>5« ^ .
«erlebrsbanl. «lll»., 140 ll 385 - 390 —

Industrie-Unter«
nehmungen.

Vailgef.. «llg. 0st., 100 f l . . . ,50'— >»»'—
Egvbler «ilen« und Ctahl'Inb.

in Wien l00 fl 1S5-— »9? —
Eijenbahnw.-Lelhg,Erste, »NOfl. 2 » 0 - »»4-—
.,Elbem!!l,l", Papierf. u, V,-!l>. 105-— ,1b-—
llicsinsser Brauerei 100 f l . . . »2« - »«b —
Wonla» Glirllsch.. Oest.»alpine 4«>0 — 4 0 1 - -
Präger (tije» Ind-Gel. 200 ! l . iö?8' »S«»'
^ a l a u t a r j , Zteiiilulileü 100 sl. 55'»'— 551'—
..schwalmuhl", Papiers, »00 f l . 2»»'— 210'—
,,Otel,rerm,", Papiers. u.H,»G. » 6 7 - 8«9 bü
Ir i fat lc i kohlenw,-Gesell. 7» f l . 4l,0 - 404 —
Waffenl..G..Otft.lnWien,10Nfl. 337 — 239'bU
Waggon-llelhansi.,»llg.. ln Pest,

400 X «8<>-— 7 0 0 -
Wiener Vauncsellschast 100 f l . . ,6N —»«2 —
W!tnelbtll,elglel,el««lt<tn.«tl. 715 — ?»»'—

Devisen.
Kurze Blch!««,

Amsterdam l»7 90 »9«i<»
Deutsche Plützt t l? i-i 117-35
London 239 92»40l>l
Pari« 9552 95 05
St. Petersbur, —' - — ^

Daluttn.
Dukaten 11 »4 »l »»
20-i^ranc« Sllllle 1»NS 1910
Deuisckc Neichübanlnoten . . l l? »b N7-35
Ilaliculsche Äanlnoten . . . 0b'4O »b «0
Rubel-Noten «'58 » b 8 „

Bixx- I»*L4 V « * « ^ * w gn itlttVAV* i Privat-Depot« (Safe-Deposit»)

W Los-Versicherung ' LalbiM*, SpltalKa«»e. fwzlmn w 8ii-Elilmi !• Ceito-Cirrwt- «3< aaf Blrt-C«U.

Wohnung
u der Umgebung der Realschule, bestellend
us 2 W e , 0 ( j e r (jpgj größeren Zimmern samt

£ügehür, auoht eine ruhige Partei mit
JB«m Kind. Anträge mit Angabe der Höhe

? s Mietzinses unter «Rein» an die Admi-
ni8tration dieser Zeitung. (447) 3—1

'• (403) C, III. 27, 30/3

Oklic.
n Zoper a) .Terneja Jenko, b) Jane/a
!J°vzan iz Kranja, katerih bivališče
te neznano, se je podala pri c. kr.
o l t rajni sodniji v Kranju po ad a)

Anareju oujovic iz ritrzevega, an D)
Josipini Dornik iz Kamnika tožba
zaradi priposestovanja. Na podstavi
ložbe razpisal se je narok

na d a n 10. f e b r u a r j a 1 9 0 3 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tem sodišču,
številka 6.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gospod Rajko
Peterlin v Kranju. Ta skrbnik bo za-
stopal tožence v oznamenjeni pravni
stvari na njih nevarnost in stroške,
dokler se ta ne oglasita pri sodniji
ali ne imenujeta pooblaščenca.

C. kr, okrajna sodnija v Kranju,
odd. Ill, dne 27. januarja 1903.

[ö<ö) Ug. 1. m*\*
__

Oklic.
Jerici Rozrnan, gostilniöarki v

Brodcu ali na Spodnjem Otoku, ozi-
'oma njeni zapuščini je vrociü pri
2. kr. deželni sodniji v Ljubljani to-
koči pravni stvari zoper Jerico Roz-
man, oziroma njeno zapuš^ino zaradi
2243 K 36 h sklep ^ J i e 23. janu-
arja 1903, opravilna öt. Cg. 1. jyZjZ/Q:,
i katerim se dovoljuje izvršba s pri-
jilno osnovo zastavne pravi<:e poj<

knjižni zaznambi izvrsljivosti terjatve
pri zemljišču vlož. št. 140 kat. obö.
Olok.

Ker je bivalisöe dediöev te za-
puščine neznano, se istim posfavlja
za skrbnika v obrambo njih pravic
gospod Anton Gabrijelöiö, gostüniöar
na lirezjah. . • .

Ta skrbnik bo zastopal to za-
pu$cT:ino, oziroma dediče v ozname-
njeni pravni stvari na njih nevarnost
n stroske, dokler se oni ne oglase
>ri sodoiji ali ne imenujejo poobla-
•Oenca.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani)
)dd. I, dne 23. januarja 1903.


